
hat. Erhard W ıtte und Friedrich Spiegel-Schmidt haben sıch Zur Aufgabe
gemacht, bedeutende Persönlichkeiten der christlichen Kirche 1m osteuropädischen
Raum der Jugend nahezubringen. S1ie haben e1 ine Zanz ahnliche Methode
angewendet w1e Hayduk. Nebeneinander stehen jeweıils geschichtliche Daten
un! ine Begebenheit 1imM Gewand einer Erzählung, die sich A Vorlesen g.

eignet w1e Zufr täglichen Lektüre. Da die Auswahl der Christuszeugen,
die berücksichtigt werden konnten, Au dem gesamten osteuropäischen Raum
erfolgte, wurden begreiflicherweise nıcht allzu viele Schlesier berücksichtigt.
Neben V alerius Herberger un! Johannes Heermann steht ine Szene Au dem
Lager Friedrichs des Großen bei Rauschwitz und weil Szenen Au der eit
nach 1945 Das scheint jedoch nıcht Zanz befriedigen. Wenn Vladimir der
Heılige, Adalbert Vvuo  — Prag, Kön1g Stephan und ÖOtto von Bamberg berücksich-
tigt wurden, hätte wenigstens uch die heilige Hedwig nıcht fehlen dürfen.
Unabhängıg davon begrüßen WIr dieses uch sehr und möchten alle Leser des
Jahrbuchs bıtten, be1i ihren Geschenken für die aufgeschlossene Jugend dieses
uch berücksichtigen. Es ist ein Dienst dieser und ine große Möglich-
keıt. das rtbe der V äter wachzuhalten.

Der ge Stern Die Judenverfolgung in Europa 933—1945 in 196 Bild:
dokumenten. Hrsg. von Gerhard Schoenberger. 224 Seiten.
196 Fotos Gebunden. Großformat 16.80

Dıie Leser des Jahrbuchs brauchen nıcht darauf hingewiesen werden, wel
hes Unrecht 1M N amen des deutschen Volkes europäischen udentum
schehen ist Die Auseinandersetzung mit dem Geist, A4uUu$S dem heraus die
menschlıche Idee der Ausrottung des jüdischen Volkes geboren un! ZTEE Tat
wurde, ist jedem VOoO  > ihnen ein Anliegen. Gerade eshalb kann unNs dieses
uch einen wertvollen Dienst eisten. Die au den chıven in Berlin, London,
Parıs, Amsterdam, Belgrad, Prag, Warschau, Auschwitz und Moskau ausSSC-
wählten 200 Bilddokumente des vorliegenden Werkes helfen dazu, die Vor-
stellung VO  r dem Geschehenen erweıtern und vertiefen. Die beigegebenen
Texte, ausgewählt 4du> Berichten, Anweisungen, Tagebüchern und anderen
Dokumenten, unterstreichen diese Tendenz und - geben gleichzeitig ein hervor-
ragendes Material für die Unterweisung die Hand

Dokumentation der Vertreibung der Deutschen AU S Ost-Mitteleuropa,
in Verbindung mıt Conze, Diestelkamp Laun, Rassow und

Rothfels bearbeıitet VOoNn Beiheft: Eın Bericht
AHU S ()st- und Westpreußen 5—19 Aufzeichnungen VO.:  3 Hans

Hrsg. VO. Bundesministerium für Ver-
triebene, Flüchtlinge un:! Kriegsgeschädigte, 1960, Leinen 25 Seıten,

6'_9 beziehen durch Verlag „Chrıist Unterwegs’, Buchenhain
VOL Muüunchen.

Im W aschzettel diesem Tagebuch heißt sehr nuchtern: „Graf Lehndorf
wAar be1 Begınn der Winteroffensive der Roten Armee im Januar 1945 als junger
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Izt 1in Insterburg tatıg und erlehbte mıit vielen Tausenden 1mM eingeschlossenen
Königsberg die Schrecken der Belagerung und Eroberung der Stadt durch die
ote Armee und die zugellosen Ausschreitungen der sowjJetischen Soldaten nach
der Besetzung. Er teilte dann mıt den verhafteten Deutschen die entsetzlichen
Leiden 1mM Internierungslager un: erfuhr während der folgenden Monate 1mM
deutschen Zentralkrankenhaus in Königsberg menschliche Not in vielfältiger
Gestalt unter brutaler Wıllkür, Ausplünderung, Hunger un! Seuchen. Seine
Flucht AUS der Stadt 1m Oktober 1945 führte ıh in die Ost. und Westpreu-
Bıschen Kreıise Osterode un! Rosenberg, bis 1947 als Arzt tätıg 1€e
und ZuU Zeugen VO  - Vorgängen und gewaltsamen Veränderungen in dem.
unter polnische Verwaltung gestellten Gebiet wurde, die der deutschen Be-
völkerung ihre Heimat entfremdeten und die Ausweisung schließlich als Er:
lösung aus ständiger Gefährdung und unerträglıchen Lebensverhältnissen her:
beisehnen Lließen.“ Diese Charakteristik Läßt jedoch noch nıcht hinreichend CIL-
kennen, W A4sSs für ein Tagebuch hier vorliegt. Wer anfängt, darın lesen, ent-
deckt sechr schnell, daß sıch bei den Aufzeichnungen nıcht die Art einer
realıstıiıschen Keportage handelt, sondern die Spiegelung der Ereignisse in
einem Christus gebundenen Geist Insofern gewınnt das uch kirchen-
geschichtliche Bedeutung. Wır begegnen der Gemeinde Gottes, die sıch 1N all
den Schrecken immer wieder 1N kleinem und kleinstem Kreise versammelt. Vor
allem ber CWwe. den Leser, WwI1e sıch diese und jene Menschen, die dem
Autor begegnen, un! VOTL allem dieser selbst, mıit dem Leiden un! dem viel-
tachen Sterben auseinandersetzen und diesen Nöten mit ihrer Exıistenz egeg-
Nnen Die folgenden Ausschnitte AduS$s dem Tagebuch vermitteln nıcht Nur einen
Eindruck VO  3 der Unmiuittelbarkeit, mıiıt der die Aufzeichnungen des Grafen den
heutigen Leser ansprechen, sondern führen 1n wesentliche Fragen des Christ-
sSe1Ns und des Vertriebenseins hinein:

(Unter dem Eindruck der plündernden Russen)
« Ich bın ausgelöscht, daß ich nıcht einmal mehr beten kann Gleich-
zeıtig erwacht, MIr selbst ZU. Entsetzen, ein Zanz Sinn, ine Art
VO.  y kalter Neugıer. W as ist das eigentlich, frage ich mich, W as WIır
hıer erleben? Hat das noch eLtwA4s mit natürlicher W ıldheit tun der
mıiıt Rache? Miıt Rache vielleicht, ber 1n einem anderen Nn Rächt sich
hıer nıcht in einer un derselben Person das Geschöpf Menschen, das
Fleisch dem Geist, den INa  3 iıhm aufgezwungen hat? Woher kommen
diese Typen, Menschen wıe WITr, 1M Banne VON Trıeben, die ihrer
außeren Erscheinung in einem grauenvollen Miıfverhältnis stehen? Welch
ein Bemühen, das Chaos Zur Schau tragen! Dazu diese tumpfe,eilende Sprache, AUS der das Wort sıch längst zurückgezogen haben
scheint. Und diese verhetzten Kınder, fünfzehn, sechzehnjährig, die sıch
wI1Ie W ölfe auf die Frauen sturzten, hne rtecht wIissen, W as
sıch dreht Das hat nıchts mit Rußland cun, nıchts mit einem be
stimmten Volk oder einer Rasse das ist der Mensch hne Gott. die

230



Fratze des Menschen Sonst könnte mich dies alles nıcht peinlic
berühren WIe CISCNC Schuld (S 54)

(Die Katastrophe Gericht Gottes)
„Die Stadt! Eın grandioser Kehrichthaufen Und INa  3 selbst e1iMN kleiner
Mistkäfer der soeben VO:!  m W alze überrollt wurde und noch nıcht
begreifen kann daß Leben geblieben ist Das Auge macht gal
nıcht mehr den Versuch rekonstruieren sondern Laßt sıch überwaältigt

die gänzlıch verwandelte Landschaft hineinnehmen Es lıegt viel
Bestätigung diesem Anblick kaum denken daß Menschen g1ibt
die Cin offenkundiges Gottesurteil noch für häßlichen Zufall

halten (S 107)
(Auch über den Gläubigen der keine Schuld hat?)

„Da keine Latrınen gibt trifft sich alles Frauen und Männer
abenteuerlicher W eıse zwıischen den Hallen Gang VO  3 {wa

etier Breıte Dort herrscht ein scheußliches Gedränge da C111 eil
der Leute schon stark VO Durchfall geplagt wird Dazu regnet
unentwegt weiter. Nıcht selten bricht VOL Schwäche
Eın Leben gelebt haben, hier dieser Stelle verrecken, buch
stäblich 1ı der Scheiße! Unwillkürlich kommt IN dabei C111 Lied 1ı den
1NN Bıs hierher hat mich Gott gebracht“ der 1St das 1Ne LA-
sterung? ber wWer hat denn SONS: getan? Neın WC] Er bIS hierher
beigestanden hat dem MU: Er uch weiterhelfen (S 87)

(Im Gericht Gnade
„Plötzlich zieht Cin starkes Gewitter auf un! für inuten sSiıtzen WIL

unter Platzregen W 16 Noah der Arche Als der vorüber 1ISt
kommt Doktora herein unls Besichtigungsgang durch das
Haus abzuholen ® schon nach den ersten Schritten bis dem großen
Fenster Ende des Ganges Mussen WILTC stehenbleiben weiıl unNs C1M

ußergewöhnlicher Anblick gefangennimmt Zu unseren Fußen liegt,
VOL dem schwarzen Hintergrund des abziehenden Gewitters C111 von

der Abendsonne erhelltes weißlıch schimmerndes welliges tummMer-
meefr Miıtten daraus erhebt sıch einzıgartıger Vollkommenheıt ein

Regenbogen W Iie das Himmelstor über der W üuüste Wır halten unNns be1i
den Händen Als die Erscheinung verblassen beginnt treten WwWIr

rück und begeben u1l5 unter dem Eindruck des Erlebten wortlos wieder
Ziıimmer „Sollten WILr nıcht die Losungen miteinander lesen?“

schlägt Doktora VOL Ich hole das eft au mMe1NeM Gepäck un! reiche
ihr hinüber S1e schlägt den 13 Junı auf un liest „Gott sprach

Meınen Bogen habe ich die Wolken gesetzt der soll das Zeichen SC1iMH

des Bundes zwıschen IL und der rde Der zweıte Spruch bleibt aus

Wır blicken Stumm Boden un!| ist uns als hörten WILr die Engel
ottes auf: und niedersteigen (S 113)
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(Konsequenz einer 20jährigen:)
Miıtten 1im Vorort Schönfließ 1st mıit Erikas Kräften endgültigvorbel. S1e sinkt auf einen Steinhaufen und kommt nıcht wieder hoch

Miıt Zentnerlast hängt sıch noch einmal alles Elend mich WwI1Ie ein
asser Sack Ist das nıcht schlimmer als Mord, W 4S ich hier tue? Schon
bın ich nahe daran, wieder umkehren und alles weıtere über mich CI-
gehen lassen. Eın Russe kommt auf unNns Ich enke, wiıird miıch
testnehmen. ber dann fragt Nur nach dem Weg un! geht weiter.
Eıne Weile stehe ich noch und walrte, gänzlıch bereit, der Übermüdungdes erzens nachzugeben. Aber dann hat sıch Erika wieder gefaßt, un!
W 2s S1e Sagt, klingt Ww1e ein Befehl: „ SIE mussen jetzt gehn, Herr Doktor.
Ich wollte S1ie 1U aus der Stadt hinausbringen. Grüßen S1e die Men:
schen und CN Sie ıhnen, S1e sollen sıch besinnen, damit ihnen nıcht
uch geht WI1eEe uns Eınmal noch sehe iıch zurück, da sıtzt S1e
aufrecht und wıinkt mMIr nach Es sieht aus W1€e Triumph.“ S 134)

Und die Konsequenz des Autors:)
539 ich stand VOL der Frage: W ıe wiırd dies HNEUE Daseıin aussehn und
wer wird arüber bestimmen? Wırd eiIn gleichgültiges se1n, 1NSs Von
Tausenden, das Sal nıcht gelebt werden brauchte? Oder wırd Gott
1n seiner Barmherzigkeit fügen, daß mMIr und all denen, die dasgleiche erfahren haben, die Gnade zuteıl wird, durch Leben etwas

dürfen VO:  . dem. W 4S WIr gesehn und gehört haben?“
S 231)

Von dieser Seite besehen, sınd die Aufzeichnungen des Grafen Lehndorff Iso
mehr als ein Bericht. Sı1ıe Sind eın Zeugnis, das nıederschlägt und aufrichtet,das nach innen weiıist und nach oben, nıcht Nur zurück, sondern uch nach VOIN

Ayrchiv für schlesische Kirchengeschichte and 1mM Auftrage des
Instituts für ostdeutsche Kultur- und Kırchengeschichte, hrsg. Von Dr

August Lax Verlagsbuchhandlung‚ Hıldesheim
1960, 23231

In dem vorliegenden and beginnt Dr. Kurt Engelbert 1ne Aufsatzreihe
„Die Anfänge der lutherischen Bewegung 1n Breslau un! Schlesien“. Es gehtıhm darum, die evangelische Geschichtsschreibung korrigieren bzw. auf einen
‚überkonfessionellen“ Standpunkt erheben. Als Zusammenfassung seiner
Ausführungen (1 Teıl) wıll folgende Thesen verstanden WwIissen:

Es handelt sıch zunächst ine Bewegung innerhalb der
nıemand wollte der dachte ine Tren-

NunNng. Deshalh darf und mMu I1a  - die damaligen kirchlichen Anschauun-
SCNH und Maßßstäbe zugrunde legen und nıcht die heutigen protestantischen.Wır mussen den Mut aufbringen erklären, daß der heutige Protestantinfolge des Jahrhundertelangen Kampfes die katholische Kırche die
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